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Papst Paul: Friede ist immer möglich! 
Beschwörender Appell Papst Paul VI. an die Kriegführenden in Vietnam 
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V a t i k a n s t a d t. (dpa) Zusammen mit  Zehn-
tnusenden v o n  Gläubigen be te te  Papst Paul am 
Neujahrs tag i n  Rom für  d e n  Frieden in d e r  W e l t  
und forderte  in einer Ansprache  die  kriegfüh­
renden Mächte  in Vietnam auf, «jeden Schritt 
zu einer ehrenvollen Beilegung des  schmerzli­
chen Konfliktes zu  versuchen». A n  d e m  von 
ihm proklamierten «Weltfriedenstag» sagte 

.'Papst Paul im Petersdom: 
«Wir beschwören heute noch einmal die beiden 
kriegführenden Teile, einen echten und dauer­
haften Waffenstillstand f ü r  die Kampfhandlun­
gen zu vereinbaren, die so hart und erbarmungs­
los sind.» 

Ev w e u l e  7.u seinem Appell  ermutigt, sagte Papst 
Paul, «durch das  Zugeständnis d e r  Verlänge­
rung des  Waffensti l lstandes am Jahresanfang 
für einige Stunden». Der Papst  äußer te  die Hoff­
nung, daß e ine  prakt ische Möglichkeit  bestehe, 
in redlichen Verhandlungen in Vietnam ein 
friedliches Zusammenleben aller Bürger zu  er­
reichen — «zusammen mit d e r  Garant ie  von  
Freiheit und  Unabhängigkeit».  

Der Papst dank te  allen, d i e  seine Einladung 
angenommen haben  und  mit  ihm d e n  ersten 
Tag des  Kalenderjahres «dem hohen Friedens-
ideal weihen wollen». W e i t e r  sagte er, d ie  
Schwierigkeiten d e r  gegenwärt igen Wel t lage  
erschienen verhängnisvoll,  ja unüberwindlich. 
Ei denke  besonders a n  Vietnam, erklär te  d e r  
Papst und fügte in offensichtlicher Anspielung 
auf d ie  

Gefahr einer Ausweitung des Krieges 
auf Laos und Kambodscha hinzu: «Während uns 
bei einer unbefangenen Prüfung d e r  dabe i  mit­
spielenden zivilen Interessen und  d e r  Ehre d e r  

voa3]agz®ag 
Zum Jahreswechsel ereigneten sich nicht nur 
angenehme Dinge. Am 29. Dezember brannte 
in Ruggell das Ausbildungszentrum unserer 
Pfadfinder nieder (Siehe Bericht Seite 3) — 
Verkehrsunfälle forderten in verschiedenen 
Gemeinden Verletzte (Seite 2) — Die Neujahrs­
waffenruhe in Vietnam wurde 66 Mal verletzt. 
(Seite 8) 

Nicht gerade günstig präsentiert sich die 
Fremdenverkehrsstatistik für den September 
1967 (Siehe Bericht Seite 2). 

Eine Besprechung zum TV-Film «Eine Stunde 
von der Grenze — das Fürstentum Liechten­
stein», der am Freitag über den Südwestfunk 
ausgestrahlt wurde, finden Sie auf Seite 2. — 
Was uns sonst noch zu Ohren kam, haben wir 
ebenfalls auf Seite 2 (Was tut sich?) notiert. 
Aktuelle Berichte aus Feldkirch finden Sie auf 
Seite 3, die Sportberichte der letzten Tage auf 
Seite 5 der heutigen Ausgabe. 

* 
Das Wetter im Rheintal: Die Schneefälle wer­

den vorerst noch andauern. Im Laufe des Mitt­
wochs ist mit einer Wetterbesserung zu rech­
nen. 

* 
Zum Namenstag gratulieren wir heute Mitt­

woch, 3. Januar, allen Angelas und Genovevas. 
— Ausserdem sucht eine Schwedin Briefpart­
ner in Liechtenstein. Wenn jemand Lust hat 
schreibt er an Ann-Marie Wigren, Spanga Sä-
teri, Eskilstuna (Schweden). 

* 
Bitte vergessen  Sie nicht, dass w e g e n  des 

Feiertages d e r  Heiligen Drei Könige unsere  
Samstag-Ausgabe schon a m  Freitag erscheint.  
Anzeigen und  Textbei t räge müssen bis Donners­
tag, 4. J a n u a r  um 12 Uhr  mittags bei uns  ein­
getroffen sein. 

in d e m  Konflikt verwickelten Partner  d e r  W e g  
zum Frieden noch  immer offen und möglich er­
scheint  — w e n n  a u c h  kompliziert u n d  n u r  
schrit tweise realisierbar — treten schon wieder  
n e u e  furchtbare Hindernisse auf und belasten 
d ie  an  sich schon verwickelten Fragen mit 
neuen  Problemen und Drohungen. Der «so trau­
rige Fall von  Vietnam» genüge, um aufzuzei­
gen, wie schwierig es um d e n  Frieden bestell t  
sei, vor  allem, w e n n  d e r  Grund d e r  Auseinan­
dersetzung ideologischer Na tu r  sei, sagte Papst 
Paul. 

Wei te r  erklär te  d e r  Papst, d ie  W e l t  ge ra te  
immer s tä rker  in Versuchung, den Frieden in 
das  Reich d e r  Utopie zu verweisen. Dieser  Ge­
sichtspunkt — die  Schwierigkeiten d e r  Verwick­
lung und Bewahrung d e s  Friedens — sei d e r  
Hauptgrund, d e r  ihn zu d e r  Erklärung ver­
pflichte: 

«Der Friede ist möglich, und zwar immer mög­
lich — der Friede ist Pflicht, und zwar immer 
Pflicht. 

Der Friede ist möglich, weil  die Menschen zu­
tiefst gut sind, sich von  d e r  Vernunft  leiiten 
lassen und auf Ordnung  wie  auf Gemeinwohl  
bedacht sind. Die Friede ist möglich, weil e r  
s ich in d e n  Herzen d e r  neuen Generat ion be­
findet, d e r  jungen Menschen,  der  Menschen mit  
Blick für d e n  W e g  d e r  Kultur. Der Friede ist 
möglich, weil  die Stimmen, d ie  ihn fordern, d i e  
Stimmen unserer  Liebon sind.» 

Der Papst fuhr fort: «Ja, Friede ist möglich, 
weil  Christus in diese W e l t  gekommen ist und  
verkündet  hat, daß  a l l e  Menschen Brüder sind 
und das  Gebot  d e r  Liebe gelehrt  hai.» 

Die Feier  in St. Peter  daue r t e  eine halbe  Stun­
de. Sie schloß mit  dem Apostolischen Segen 

Kein Kraftwerk für Rüthi 
Der Traum für ein Atomkraftwerk im schweizerischen Rheintal ist ausgeträumt 

wb. Mit de r  Erstellung eines zweiten Atom­
kraf twerkes in de r  Beznau im Kanton Aa rgau  
scheint  de r  langjährige Rheintaler Kraftwerk-
Traum ausgeträumt zu sein. W i e  bereits berich­
tet, h a t  de r  Verwal tungsrat  de r  Nordostschwei­
zerischen Kraftwerke den  Beschluss gefasst, 
das  in der  Beznau an  de r  Aare  im Bau befind­
liche Atomkraf twerk Beznau I durch die Er­
stellung eines zweiten Kraftwerkblocks glei­
cher  Ausführung zu erweitern. Die ers te  An­
lage soll im Herbst  1969 in Betrieb genommen 
werden, während  der zweite Block auf  das  
Frühjahr  1972 betriebsbereit  sein soll. Die ge­
samte  Kraftwerkgruppe wi rd  eine maximale  
Leistung v o n  700 000 Kilowatt aufweisen und  
bei  vollem Einsatz gegen fünf Milliarden Kilo­
wat ts tunden im J a h r  erzeugen können.  

Da de r  Bau v o n  Atomkraftwerken bedeuten­
de finanzielle Investitionen erfordert, ist e s  
prakt isch ausgeschlossen, dass die Nordos t ­
schweizerischen Kraftwerke im St. Galler  
Rheintal, im Räume von  Rüthi, in absehbarer  
Zeit e in Atomkraf twerk erstel len werden.  W i e  
mehrfach berichtet,  ha t ten  die Nordostschwei­
zerischen Kraftwerke ursprünglich die Absicht,  
im St. Galler  Rheintal — im Zusammenhang 
mit  der  durch  das Tal führenden Mitteleuropä­
ischen Erdölpipeline — ein ölthermisches 
Kraftwerk zu bauen. Das Vorhaben de r  Nord­
ostschweizerischen Kraftwerke führte a b e r  im 
gesamten Rheintal, sowohl auf schweizerischer 
wie auch auf vorarlbergischer und  liechten-
steiner Seite, zu grossen Widerständen.  I n  d e n  

Parlamenten von  St. Gallen, Vorarlberg und 
Liechtenstein befasste m a n  sich eingehend mit  
dem Kraftwerk-Projekt; im Rheintal herrschte  
eine angespannte Situation, bis schliesslich die  
Nordostschweizerischen Kraftwerke erklärten,  
auf den  Bau eines ölthermischcn Kraftwerkes 
zugunsten einer Atomkraftwerk-Anlage zu ver ­
zichten. Wobe i  gel tend gemacht  wurde, dass  
für den  Bau eines Atomkraftwerkes e ingehende 
Abklärungen getroffen werden  müssten, w i e  
dies bereits bei der  projekt ier ten ölthermischen 
Anlage der  Fall war .  

Mi t  dem neuesten Beschluss der  Nordost­
schweizerischen Kraftwerke,  in der  Beznau 
eine zweite Atomkraftwerk-Anlage zu bauen,  
haben die Befürworter eines Atomkraftwerkes 
im St. Galler Rheintal zur Kenntnis nehmen 
müssen, dass ihr Vorhaben  zum mindesten für 
die nächsten J a h r e  v o n  den  Nordostschweize­
rischen Kraf twerken aufs Eis gelegt worden  ist. 
V o r  allem Kostengründe sollen den  Entscheid 
des Verwaltungsrates  beeinflusst haben, indem 
die Angliederung einer  zweiten Kraftwerkgrup­
pe  in de r  Beznau bedeutend billiger zu s tehen 
kommt als die Errichtung einer neuen  Anlage  
im St. Galler Rheintal. V o n  zuständiger Seite 
wurde  erklärt, Rüthi bleibe als Standort  eines 
dr i t ten  Atomkraf twerkes  de r  Nordostschweize­
rischen Kraftwerke bestehen.  

N a c h  wie v o r  verfolgt wird  das Projekt  eines 
Raffinerie-Baues in Sennwald, ebenfalls im St. 
Galler Rheintal. W a n n  mit  dem Bau begonnen 
werden  soll, s teht  allerdings noch nicht fest. 

«Prinzenhochzeit» im Film 
Zur Erstaufführung von Walter Wächters Farbfilm über die Vermählungsfeierlichkeiten 

Nach  d e r  Fernseh-Eurovisionssendung des  
Schweizer Fernsehens über  die Hochzeit  S. D. 
des Erbprinzen, der  Zusammenfassung dieser  
Sendung, d ie  am Montag, den  31. Ju l i  ausge­
strahl t  wurde,  den  ausgezeichneten Reportagen 
im Zweiten Deutschen Fernsehen, im Bayeri­
schen Fernsehen und im englischen (BBC), 
durfte man  auf die einzige l iechtensteinische 
Produktion übe r  dieses Ereignis besonders  ge­
spannt  sein. Die «Prinzenhochzeit in Liechten­
stein», wie  Wal t e r  Wäch te r  seinen Farb-Ton-
film über  das  grösste und  eines der  wichtig­
s ten Ereignisse des  vergangenen Jah re s  über ­
schrieb, wurde  a m  Donnerstag, den  28. Dezem­
ber  im Kino Vaduz  uraufgeführt.  

Der Streifen beginnt  mit  den  Fanfaren de r  
Vaduzer  Harmoniemusik im Schlosshof (Eröff­
nungsball  Vom 22. Juli) und  endet  mi t  d e m  
Feuerwerk auf Schloss Vaduz am Abend  des  
30. Juli. Dazwischen sind praktisch alle Ereig­
nisse festgehalten, die den Anlass umrahmten:  
Ankunft  d e r  ausländischen Gäste, Gemäldeaus­
stellung, Konzert  in Balzers, Hochzeitsbälle im 
Schloss, Pressekonferenz, die kirchliche Trau­
ung  und  das  Volksfest. Die hervor ragende  
Textunter lage s tammt v o n  Alois Büchel. Ge­
sprochen wi rd  sie v o n  Doris W o h l w e n d  u n d  
Wolfgang Schön (Theater für Vorarlberg).  

Der Film lebt von der Schönheit seiner Far­

ben, vom Einfühlungsvermögen seines Produ­
zenten u n d  Regisseurs, de r  ausserordentlich 
gut  eingefangenen Trauungszeremonie in de r  

W. Wächter: « . . .  über sich hinausgewachsen» 

M l  
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Ein törichter Entschluss . . .  

Unter  der  Ueberschrift  «Liechtenstein u n d  
sein Anschluss an  die Autostrassen» schreibt  
das bekannte  St. Galler Blatt «Die Ostschweiz:  
«Ursprünglich w a r  vorgesehen, dass das  Für­
stentum Liechtenstein über  eine Anschlusstras­
se Feldkirch-Felsenau-Letze-Tunnell seinen 
Anschluss a n  d ie  Vorarlberger  Autost rasse  fin­
den werde. A u s  finanziellen Erwägungen, aber  
auch weil das Fürstentum in seiner  Anschluss­
planung den  früheren Standpunkt  aufgegeben 
hat, d a  e s  sich inzwischen auf die  «vor dem 
Hause» durchführende N 13 (Rorschach-Haag 
Autobahn) konzentrierte,  ist die Anschluss­
strecke durch den  Letze-Tunnel aufgegeben 
worden. Diese Verbindung hät te  von Bendern-
Haag durch das Unterland an  die Staatsgrenze 
nach Schaanwald geführt, von  w o  de r  Letze-
Tunnel  die Verbindung mit  Feldkirch-Ost her ­
gestellt hä t te  (Anschlusswerk Richtung Blu-
denz und  Bregenz. Nun  wird der Anschluss  im 
nördlichen Siedlungsgebiet v o n  Feldkirch ge­
sucht  (Salez-Ruggell-Nofels-Gisingen-Brederis-
Anschlusswerk Rankweil).» 

Es ist unverständlich, dass  unsere  Behörde 
die Anschlusspläne in Schaanwald aufgegeben 
hat. Durch den  Letze-Tunnel w ä r e  de r  gan­
ze Verkehr  von  und  zum Arlberg  durch  das  
Unterland und  teilweise auch  durch das  Ober­
land Richtung Schweiz geführt  worden.  N u n  
sind Bestrebungen im Gange, den Verkehr  v o n  
u n d  zum Arlberg von  Feldkirch aus  direkt  ü b e r  
die neue  Rheinbrücke in Brederis auf  die N 13 
zu leiten. Das bedeutet,  dass Liechtenstein aus  
eigener Schuld e inen  grossen Teil d e s  Arlberg-
verkehrs  ver l ieren  wird. Die geplante  A n ­
schlusstrasse Feldkirch-Felsenau-Letze Tunnel -
Bludenz w ä r e  die  ideale Verbindung v o n  Liech­
tenstein Richtung Arlberg gewesen. Durch  d e n  
Verzicht Liechtensteins auf  die Anschlusspläne 
in Schaanwald w i rd  diese Verbindung n u n  fal­
lengelassen. Die Leidtragenden sind w i r  Liech­
tensteiner.  (R.) 

Vaduzer  Kirche und  den  vielen Details, die 
das geübte Auge  des Kameramannes  festge­
hal ten  hat. Für  alle, die selbst mi t  den  Vorbe­
rei tungsarbeiten de r  Vermählungsfeierlichkei­
ten  befasst  waren,  bringt der  Film kleine Er­
eignisse am Rande in Erinnerung, die man teil­
weise  schon vergessen hatte, den anderen ve r ­
mittelt  e r  einen sehr  guten  Eindruck von  d e n  
unzähligen Vorbereitungsarbeiten,  die zum 
späteren Gelingen des grossen Ereignisses bei­
trugen.  

Wa l t e r  W ä c h t e r  ha t  seine Begabung schon 
mit  früheren Streifen, so dem Film übe r  Liech­
tenstein, un te r  Beweis gestellt. Seine neues te  
Arbei t  beweist, dass er a n  sich gearbei te t  ha t  
u n d  teilweise sogar  über  sich hinausgewachsen 
ist. — Gewisse Längen, die der  Film unsere r  
Meinung nach  am Anfang aufweist  (Gemälde­
ausstellung, Konzert  in Balzers) we rden  v o n  
anderen, in j ede r  Hinsicht gelungenen Szenen, 
mehr  als aufgewogen. Da ist die Pressekonfe­
renz, da  sind die  Vorberei tungen in de r  Kir­
che (mit mehre ren  «Totalen» v o n  Pfarrer  
Schnüriger), da  sind die Küchen- u n d  Ballvor­
berei tungen im Schloss und eine Menge  wei ­
te re r  Einzelheiten. Und da  ist, wie schon er­
wähnt,  die eigentliche Trauung in d e r  Kirche:  
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